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Solidarisch Beschäftigung sichern 
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TARIFRUNDE 2020/2021  Die Corona-Pandemie hat die Digitalisierung und Transformation 
beschleunigt. Die Ausweitung der Kurzarbeit und der Soli-Tarifvertrag von Anfang des Jahres 
haben bisher in vielen Unternehmen Massenentlassungen verhindert, meinen die Tarifkommissi-
onsmitglieder Frank Baake, Torsten Dreyer und Achim Wenzig. Die IG Metall diskutiert Arbeits-
zeitmodelle wie die Vier-Tage-Woche und innovative Lösungen in den Betrieben, um dauerhaft 
Beschäftigung zu sichern. Das ist das Thema in der Tarifrunde und darüber hinaus. 

Wie wirkt sich die zweite 
Corona-Welle in Euren Be-
trieben aus? 

Frank Baake, Betriebsratsvorsit-
zender bei Multicolor in Hann. 
Münden: Wir haben ver-
schärfte Corona-Maßnah-
men: Maskenpflicht auf dem 
gesamten Gelände, mobiles 
Arbeiten und Vertriebsteile 
wurden in ein leerstehendes 
Gebäude verlagert. Bisher 
haben wir in fast allen Berei-
chen gut zu tun und werden 
das Geschäftsjahr mit einem 
positiven Ergebnis abschlie-
ßen. Trotzdem sind die Be-
schäftigten verunsichert, weil 
die Zukunft nicht planbar ist. 
Torsten Dreyer, Betriebsratsvor-
sitzender bei Zeiss in Göttingen: 
Wir hatten von März bis Ok-
tober Kurzarbeit. Seit Novem-
ber arbeiten wir wieder Voll-
zeit und teilweise mit Über- 
stunden. Als reiner Produk-
tionsstandort, der wir seit 
2016 sind, ist unsere Auslas-
tungssituation natürlich sehr 
stark von unseren Kunden 
abhängig. Das sorgt dafür, 
dass eine Prognose für die 

 
 

Frank Baake, Torsten Dreyer 
und Achim Wenzig (v. l.): »Wir 
wollen den Wandel der Arbeits-
welt mitgestalten. Die IG Metall 
ist ein starker Partner. Damit 
das auch in Zukunft so bleibt, 
muss die Solidarität gestärkt 
werden. Nur als Mitglied der  
IG Metall können Beschäftigte 
gute Arbeitsbedingungen  
sichern.«

Zukunft sehr schwierig vor-
herzusagen ist. 
Achim Wenzig, Betriebsratsvor-
sitzender bei Renold in Einbeck: 
Wir sind seit Ende April in 
Kurzarbeit. Der Topf ist leer. 
Eine betriebliche Aufsto-
ckung ist eher unwahr-
scheinlich. Wie es weitergeht, 
das ist ungewiss. Bis Ende 
2021 können wir die Kurzar-
beit ausweiten. Was viele 
nicht wissen: Bei uns gibt es 
während der Kurzarbeit 
keine betriebsbedingten Kün-
digungen, weil wir das in 
einer Betriebsvereinbarung 
geregelt haben. Die Arbeits-
agentur fordert keine Be-
schäftigungssicherung bei 
Kurzarbeit. 
 

Wie soll Beschäftigung 
 gesichert werden? 

Baake: Arbeitszeit ist das 
große Thema. Wir brauchen 
gute Regelungen für Schicht-
arbeit. Der Tarifvertrag T-ZUG 
mit der Wahloption freie Tage 
oder tarifliches Zusatzgeld 
wurde gut angenommen. Das 
Modell könnte ausgeweitetet 

»Die Co-
rona-Pande-
mie fordert 
uns auf allen 
Ebenen. Die 
Beschäfti-
gungssiche-

rung ist dabei im Mittel-
punkt unseres Handelns. 
Doch in dieser Tarifrunde 
müssen wir auch über Ent-
gelterhöhungen diskutie-
ren. Der private Konsum 
treibt den Konjunkturmotor 
an und sichert Arbeits-
plätze. Um unsere Forde-
rungen durchzusetzen, 
brauchen wir neue Aktions-
formen für mögliche Warn-
streiks, die alle Hygiene-
maßnahmen einhalten. 
Neue Aktionsformen sind 
auch notwendig, um noch 
mehr Menschen zu beteili-
gen, um gemeinsam be-
triebliche Projekte durchzu-
führen. Im Dezember 
starten wir das Projekt 
»Vom Betrieb aus denken« 
mit einer Kick-off-Veranstal-
tung und werden einen Akti-
onsausschuss gründen, in 
dem sich Ortsvorstandsmit-
glieder, Betriebsrätinnen 
und Betriebsräte sowie 
 Aktive aus den Betrieben 
einbringen können.  
André Sander, Zweiter Bevoll-
mächtigter der IG Metall Süd-
Niedersachsen-Harz 

werden. Wir haben zudem 
ein hohes Durchschnittsalter 
der Belegschaft und brau-
chen tarifliche Regelungen 
zur Altersteilzeit oder Mo-
delle zum vorzeitigen Aus-
stieg aus dem Erwerbsleben. 
Wenzig:  Die Vier-Tage-Woche 
wäre eine Option und andere 
Modelle für flexible Arbeits-
zeit, die betrieblich angepasst 
werden können. Seit dem Ta-
rifabschluss 2018 haben Be-
schäftigte die Möglichkeit, 
die Arbeitszeit auf 28 Stun-
den die Woche zu reduzieren. 
Damit haben wir das Tor 
doch schon aufgestoßen. 
Aber wir müssen auch in die-
ser Tarifrunde über Geld dis-
kutieren, denn ohne Konsum 
gibt es kein Wachstum und 
auch keine Beschäftigung.  
Dreyer:  Für mich ist entschei-
dend, egal ob wir über die Ta-
rifrunde, das Erschließungs-
projekt oder das Projekt »Vom 
Betrieb aus denken« spre-
chen: Wir müssen weg von 
der Ellenbogen-Mentalität in 
der Gesellschaft und die So-
lidarität stärken. Nur gemein-

sam können wir gute Arbeits-
bedingungen sichern. Und 
eins ist auch klar: Die IG Me-
tall bleibt nur durchsetzungs-
stark, wenn viele Mitglied 
sind. Die Errungenschaften 
der letzten Jahrzehnte wie die 
35-Stunden-Woche wurden 
uns nicht geschenkt, dafür 
haben wir gekämpft.

Projektstart
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